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Die Danziger Beitung erſcheint täglich, wit Ausnahme der Sonn⸗ 


Freitag, den 9. Mai. (Abend⸗Ausgabe.) 


nud Fefitage zweimal, am Montage 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Befelungen werden in der Expedition (Oerpergaſſe 2) und aus⸗ 


Amtliche Nachrichten. 

Der Königliche Bau⸗Inſpector Koch zu Marienwerder 
iſt zum Königlichen Ober-Bau⸗Inſpector bei der Regierung 
zu Poſen ernannt worden. | 

Der Königliche Bau-Inſpector Herrmann zu Stettin 
iſt zum Königlichen Ober-Bau⸗Inſpector bei der Regierung 
zu Liegnitz ernannt worden. 


Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Berlin, 9. Mai. Die heutige „Steru=- Zeitung‘ 
meldet aus Frankfurt a. M.: „In der geſtern ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung des Bundestages wurde die Eingabe 
der Kaſſeler Wähler (ſiehe Nro. 1293 dieſer Zeitung) 
Betreffs der Verordnung der furfü:ftlichen Regierung 
vom 26. April der Neclamations:&ommiffioa überwie⸗ 
fen: In Anbetracht der Wichtigkeit des Gegeuſtandes 
beantragte der Geſandte Preußens, daß dieſe Eingabe 
dem heſſiſchen Ausſchuſſe überwieſen werde und moti⸗ 
Hirte den Antrag durch Hinweis auf den bedenklichen 
Character der Wahlverordnung vom 26. April. Bei 
der uumittelbar bevorſtehenden Ausführung dieſer Ver: 
orduung ſei Gefahr im Verzuge. Die Maßregel der 
kurheſſiſchen Regierung drohe ſchwere politiſche Fol⸗ 
gen nach ſich zu ziehen und documentire außerdem 
einen Mangel au Rück ſicht auf den Antrag Preußens 
und Oeſterreichs in derſelben Sache. Der kurheſſiſche 
Geſandte hat ſich eine Gegenerklärung vorbehalten. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Trieſt, 8. Mai, Nachm. Nach Berichten aus Athen 
vom 3. d. iſt die Königin Amalie von Griechenland von den 
Beſchädigungen, welche dieſelbe bei einem am 30. April ge⸗ 
machten Pferdeſturz erlitten hat, vollkommen wiederher⸗ 
eſtellt. ’ 
sen In Athen, Syra, Tripolitza und Nauplia find neue 
Verhaftungen vorgenommen worden. Der König hat an die 
Armee und an die Marine Dankdekrete erlaſſen. 
Petersburg, 8. Mai. Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ meldet die definitive Enthebung des Generals Lam⸗ 
bert Krankheitshalber von dem Poſten eines Statthalters des 


igreichs Polen. Sein Nachfolger iſt noch nicht ernannt. 
Genn Aa iſt geſtern nach Warſchau zurückgekehrt. 
Brüffel, 7. Mai, Nachm. Das letzte Bülletin über das 


ö öui : öni i ige Nacht 
Befinden des Königs lautet: Der König hat eine ruhige Nach 
nd befindet ſich etwas beſſer. 2 
et ſel, 9 Mai, Vormittags. Der Moniteur belge“ 
theilt mit, daß während im Verlaufe des geſtrigen Tages der 
Zuſtand des Königs ein ziemlich guter geweſen, am Abend 
in dem localen Leiden eine Verſchlimmerung eingetre⸗ 
ten ſei. 

oniteut“ meldet ferner, daß der Herzog von 
int ae e zurückberufen worden und am Sonn⸗ 
abend in Brüſſel eintreffen werde. 


Siebenzehn Tage in Algier. 
Reiſebilder aus dem Süden, veröffentlicht von 
105 19 5 
8 ortſetzung.) 

Auf der Vank der ae befand ſich eine ziemlich 
unanſehnliche Perſönlichkeit: ein kleiner brauner Mann mit 
ſchwarzem, ſtechendem Auge ſtand hier und blickte ziemlich un⸗ 
bekümmert, faſt apathiſch über die ihn angaffende Menge. 
Sein Aeußeres ſchien das eines Seemanns. Eben ſo ſchienen 
die auf der Zeugenbank Gegenwärtigen ſämmtlich Seeleute. 
Die Sache aber, um die es ſich handelte, war mit wenigen 
Worten folgende. Ein Herr Doral, Rheder des Schiffes 
„Laimèe de mon coeur“ hatte dieſe Geliebte feines Her⸗ 
zens von Algier nach Rio de Janeiro befrachtet und dem Ca⸗ 
— Rouillé, Seeſchiffer au long cours, wie man dieſe 

eute im Gegenſatze zum Küſtenſchiffer capitaine au cabo⸗ 
tage nennt, zur Beförderung übergeben. Die Hinreiſe war 
außerordentlich glücklich, der kleine braune Rouillé erwies ſich 
als ein tüchtiger und eifriger Seemann, der vollkommen dem 

leere und feinen Launen gewachſen, blos für die Geliebte 
letzt feines Herzens zu leben ſchien. Nach kurzer in Rio ver— 
brachter Zeit nahm er Rückfracht nach Marſeille; leider un— 


ruder, einem genueſiſchen Orgelſpieler, über den Erdball 
getrieben, 


bor ihr geliebtes Genua wieder zu erblicken. Herr Rouillé 


nach Genen wänfeptejte Gelegenheit, denn von Marſeille bis 


8 Capita. 
ache erträgli } Fopite 1275 
Augen 10 für a) von dort an hatte der Capitän keine 
lich die Geliebte ſeines Her eworden: 1 len! . 

Tas 5 3 zeug geworden; über allen Zauber 
die Liebe, ſeufzte er mit Calderon de la Barca; er ſchwärmte 
Tag für Tag 110 feiner italieniſchen Landſtreicherin und ver⸗ 
fehlte ſo gründlich 7 Einfahrt in die Straße von Gibraltar, 

aß, als das nächſte Mal der Mann im Maſte Land verkün⸗ 
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n Hamburg: J. Türkheim und J. 


London, 8. Mai, Vormittags. In einem von Fabri⸗ 
kanten der Baumwollendiſtrikte veranſtalteten Meeting iſt der 
Beſchluß gefaßt worden, den arbeitsloſen Arbeitern zu Hilfe 
zu kommen, ohne die öffentliche Wohlthätigkeit in Anſpruch 
zu nehmen. ; 

London, 7. Mai, Abds. Mit dem Dampfer „Norwegian“ 
ſind Nachrichten aus Newyork vom 26. v. M. eingetroffen. 
Nach denſelben hat das Bombardement auf das Fort Jackſon 
unterhalb Neworleaus begonnen. Man glaubte, daß in der 
Nähe von Pittsburg eine Schlacht nahe bevorſtehend ſei. Der 
däniſche und der ſchwediſche Geſandte waren nach Monroe 
abgereiſt und man war der Meinung, daß ſie nach Richmond 
gehen würden. ae 

Aus Veracruz wird vom 6. v. M. gemeldet, daß die 
franzöſiſchen Truppen nach der Hauptſtadt abgegangen ſeien, 
während Spanien und England beſchloſſen hätten, ihre Trup⸗ 
pen zurück zu ziehen. 

In Newyork war der Wechfelcours auf London 129%, 
Gold 1% Agio, Fonds feſter, Baumwolle feſt 29 ½ 30, Mehl 
5 höher, Weizen, Mais und Kaffee ruhig, Zucker feſt. 

Neapel, 7. Mai. Der Hofball ift ſehr glänzend ges 
weſen. Der franzöſiſche Geſandte Benedetti hat die bevor⸗ 
ſtehende Ankunft des Prinzen Napoleon und der Prinzeſſin 
Clotilde offiziell mitgetheilt. Der engliſche Geſandte Sir 
James Hudfon iſt eingetroffen. 

aris, 7. Mai. (O. N.) Die „Patrie“ mißt der Reife 
des Prinzen Napoleon nach Neapel eine ſehr hohe Bedeutung 
bei. Die Haltung des Prinzen zur römiſchen Frage zeige 
deutlich den Zweck der Reiſe. Die erleuchtete öffentliche 
Meinung ſieht, daß der italieniſchen Frage ein bedeutender 
8 gegeben iſt, in einem jeder Vermittlungs⸗Politik frem⸗ 
en inne. 


Deutſchland. 1 
% Berlin, 9. April. Daß die widerſinnigen Gerüchte, 


welche in den letzten Tagen mit aller Gefliſſentlichkeit ver“ 


breitet wurden, durchaus keine Beachtung verdienen, darf ich 
wohl nicht erſt beſonders hervorheben. Wie uns mitgetheilt 
wird, iſt in dem letzten Miniſterconſeil, welchem der König 
präſidirte, außer dem Termin der Eröffnung des Landtags 
auch ein Programm für die nächſte Thätigkeit des Miniſte⸗ 
riums Gegenſtand der Beralhung geweſen. 


des Miniſteriums stattfinden. — Die Wahlreſultate liegen 
nunmehr in ſolcher Anzahl vor, daß man ſich einen vollſtän⸗ 
digen Ueberblick über die Zuſammenſetzung des künftigen Hau⸗ 
ſes verſchaffen kann. Zunächſt iſt es beſonders bemerkenswerth, 
daß mit Ausnahme eines Einzigen ſämmtliche der Fort⸗ 
ſchrittspartei angehörige frühere Abgeordneten (105) 
wiedergewählt jind. Der eine nicht wiederge⸗ 


wählte Gutsbeſitzer Bauck in Neuſtettin⸗Belgard 
unterlag dem Conſervativen von Arnim ⸗Heinrichsdorf. 


Auch die meiſten Mitglieder der der fs ark te ſehr 
naheſtehenden Fraction Bockum⸗Dolffs⸗Harkort, welche 
übrigens auch in der nächſten Seſſion vollſtändig ſelbſtſtändig 
dann ne ¶ ¶¶Ik¶ͤt,ꝛ .. — — 


daß übrigens das Fahrzeug den allermindeſten Schaden ge⸗ 
litten, das es an der Fortſetzung ſeiner Reiſe verhindert hätte. 

Anfänglich war Freund Rouille doch einigermaßen ber 
troffen, doch er faßte ſich wie ein Mann, ſuchte und fand 
Troſt in den Armen der Liebe, worauf er binnen lief, und um 
ſich auszuproviantiren Bodmerei nahm, worauf er denn ſchließ⸗ 
lich nach einer Fahrt von 105 Tagen in Marſeille ankam. 
Hier verließ ihn ſeine Geliebte, die auch ihre Krankheit hatte, 
nämlich die Heimathsſehnſucht und der arme Rouillé gelangte 
nun endlich nach ſeinem ſüßen Erlebniß, mit einem Herzen 
voller himmliſchen Erinnerungen nach Algier, wo er der zür⸗ 
nenden Stirn ſeines Rheders zu trotzen hatte. Das kleine 
Späßchen, die Excurſion nach Drontheim überſtieg kaum den 
Preis von zehutauſend Francs, wegen welchen nun Herr Do⸗ 
ral llagbar geworden, feinen Capitän gleichzeitig der Bara⸗ 
terie (abſichtlichen Betrugs zum Schaden des Rheders), zei⸗ 
hend. Nichts war nun intereſſanter, als das Plaidoyer des für 
Rouillé ſprechenden Advokaten. Der geſchickte Mann ließ die 
Liebe und ihre verblendende Gunſt ganz bei Seite und ſprach 
nur vou der Ungunſt und Falschheit des Meeres, dem Rouille 
zum Opfer gefallen, namentlich wären ſämmtliche nautiſche 
Juſtrumente des Capitäns, ſpeciell der Steuer-Compaß, durch 
vielfach überkommene Sturzſeen in einen vollkommen unbrauch⸗ 
baren Zuſtaud gerathen, auch in demſelben bis zur Ankunft 
in Drontheim verblieben, auch der Sextant und der Octant 
des Steuermanns wären durch einen von einem Windſtoß ver⸗ 
urſachten ſchweren Fall dieſer Inſtrumente auf das Deck un⸗ 
brauchbar geworden, und was wäre wohl (Hört!) natürlicher 
und leichter zu eutſchuldigen, als die Harder für die Mar 
deira-Inſeln anzuſehen? Da einige Zeugen ausgeblieben, ſo 
wurde leider die Verhandlung ausgeſetzt und ich habe nicht 
erfahren, was denn noch ſchließlich für Strafe über meinen 
verliebten Capitän für ſein doch wirklich großartiges Miß 
beſteck verhäugt worden. 

In dem nächſten zur Verhandlung kommenden Falle, fpielte 
ebenfalls die Liebe eine Rolle, doch war er entſchieden tragi⸗ 
ſcher Natur. Ali ben Murad, kaum zwanzig Jahre alt, er⸗ 
ſcheint in einem weiten, ſchwarzen Burnus gehüllt, auf der 
Bank der Angeklagten. Er iſt ein wirklich ſchöner, ſchlanker 
Jüngling von einem beneidenswerthen Ebeumaße der Glieder. 
Seine Augen rollen wie ſchöne Sonnen unter den langen, 
ſchwarzen Wimpern feiner Lider. Seine Züge find vollkom⸗ 
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und von der Fraction Grabow gefondert auftreten wird, f 
wieder gewählt. Die größte Verſtärkung erhält in dem 17 
3, 80 e 


Haufe die Fortſchrittspartei. Von den 70 bis! 
gewählten Abgeordneten werden ſich ca. 35 derfelben an⸗ 
ſchließen. Die feudale Partei wird höchſtens zwölf Sto 
im neuen Abgeordnetenhauſe haben, alſo noch weniger als 
früher. Die katholiſche Fraction verliert ebenfalls nahe 
20 Mitglieder. Die entſchieden liberale Partei wird alſo 
über eine ſehr bedeutende Maſorität zu verfügen haben. An 
ihr iſt es, den in den letzten Wahlen errungenen Sieg dure 
beſonnene und wohlerwogene Thaten zu erhalten. Vale 
fie dieſe gewichtige Aufgabe, fo wird fie damit für die ganze 
Zukunft die Geſchicke Preußens an die liberale Sache 
knüpfen. i 

— Der Staatsminiſter a. D. Herr von Auerswald wird, 
aus der Provinz Preußen kommend, am Sonntag hier erwar⸗ 
tet; derſelbe wird ſich bis gegen Ende der Woche hier aufhal⸗ 
ten und erſt am Donnerſtag oder Freitag nächſter Woche die 
Reiſe nach Carlsbad antreten. | 

— Man ſchreibt der „H. B.⸗H.“ vom Rhein, 6. Mai: 
Ueber die Art und Weiſe, wie der König von Preußen die 
gegenwärtige Situation auffaßt und über dieſelbe ſich äu⸗ 
ßert, erfahre ich aus authentiſcher Quelle Folgendes: Dem 
Könige iſt die Oppoſition des Landes gegen das Miniſterium 
v. d. Heydt nicht begreiflich. Der König hält Herrn v. d. 
Heydt für liberal und aus dieſem Grunde hat er ihn aus 
dem Miniſterium Manteuffel⸗Weſtphalen in das Miniſterium 
Hohenzollern⸗Auerswald mit herühergenommen. Daß die übri⸗ 
gen Miniſter feudal ſeien, dieſe Behauptung weiſt der König 
entſchieden mit dem Bemerken zurück, daß er mit Junkern 
nicht regieren wolle. Der König hebt hervor, daß der Graf 
zur Lippe, weil er als Staatsanwalt zu Potsdam in dem be⸗ 
kannten Depeſchendiebſtahls⸗Proceß den Miniſter⸗Präſidenten 
v. eee verhaften laſſen wollte, an das Appellations⸗ 
gericht zu Breslau verſetzt wurde, daß Prinz Hohenlohe und 
Graf Igenplig für die Ausgleichung der Grundſteuer ge⸗ 
ſtimmt haben. An der Verfaſſung hält der König ſo lange 
feſt, als die Landesvertretung an derſelben feſthält. Von der 
dreijährigen Dienſtzeit geht der König nicht ab, obgleich in 
der hohen Militär⸗Commiſſion mehrere Generale für die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit ſich ausgeſprochen haben. Als „alter ge⸗ 
dienter General“ iſt der König der Anſicht, daß feloft bie drei⸗ 


e eee eke en dene 


Ju einer hieſigen Verſammlung conſtitutioneller Wahl 
männer äußerte Herr Präſident Lette: „Er müſſe auf das 
Weſen der Fortſchrittspartei zurückkommen: es liege kein Gand 
zu einem feludſeligen Verhalten gegen dieſelbe vor. Die darin 
vertretene Demokratie habe mit der Demokratie früherer Zeit 
nichts gemein, und werde man doch gut thun, Andeutungen 
über die Gefährdung des Beſitzes durch dieſelbe der Kreuz⸗ 
zeitung zu überlaſſen. Auch die conſtitutionelle Partei ſei 
fortgeſchritten Er, Redner, halte an einem feſten Zuſammen⸗ 
gehen aller liberalen Fractionen in der künftigen Volksvertre⸗ 
tung feſt; es werde dies eine große Wirkung auf die Regie⸗ 
rung haben. 8 


men regelmäßig wie aus braunem Marmor gemeißelt. Man 
fieht es ihm an, er zwingt ſich zur Ruhe, er affectirt mit der 
Selbſtbeherrſchung, die bloß noch unciviliſtrten Nationen 
eigen iſt, dort vollkommene Kaltblütigkeit, wo ein glühender 
Vulkan tobt und ſchleudert Blicke des glühendſten Haſſes auf 
das Richter⸗Collegium und auf das hinter ihm in der Wand⸗ 
niſche hängende, einen Chriſtuskopf darſtellende, Oelge⸗ 
mälde, auf das in franzöſiſcher Gerichtsverhandlung hinge⸗ 
wieſen zu werden pflegt, wenn chriſtlichen Parteien der Eid 
abgenommen wird. Ali ben Murad, mit dem die Unterhand⸗ 
lungen durch einen des Arabiſchen vollkommen mächtigen Dol⸗ 
heller geführt werden, ſtammt aus der von ſeinem Tribus be⸗ 
wohnten Umgegend von Medeah, genießt aber trotz ſeiner 
Jugend eines außerorventlich ſchlechten Rufes. Dem Billard⸗ 
ſpiel um hohen Preis iſt er ergeben geweſen; ja man be⸗ 
ſchuldigt ihn auch des unter den Mohamedanern ſo außer⸗ 
ordentlich ſeltenen Trunkes; außerdem bezüchtigen ihn die 
Zeugen mehrerer Mordthaten. Der ſchöne Jüngling hat ein 
ganz eigenthümliches Mordſyſtem adoptirt, das er theils der 
Schlange der Wüſte, theils ihrem Tiger abgelernt hat. Er 
erdroſſelt. Allein ohne Waffen, bloß mit einer Schnur 
verſehen, lauert er in einſamen Schluchten, auf wenig be⸗ 
ſuchten Wegen mit der unermüdlichen Geduld des Auglers, 
der dem Fisch ſeinen Köder hingeworfen. Doch der Verbre⸗ 
cher iſt ſo außerordentlich geſchickt, daß Niemand ihn über⸗ 
führen kann, bis denn ſchliezlich auch ihn die Nemeſis ereilte, 
denn es giebt einen Lohn oder vielmehr eine Strafe für dis 
ſchlechte That, wenn auch die gute That des Sterblichen oft 
genug unbelohnt bleibt und ſpurlos vergeht. Während de 

Ramadan, belauntlich der Faſtenzeit der Moslemen, wird 
eine junge Kabylin ermordet in ihrer Stube gefunden, Den 
Namen habe ich leider vergeſſen. Ein rothes Halskuch un 
ſchnürte ihren Hals: es hatte fie erſtickt; ihr Antlig wär zer⸗ 

ſchunden, das Haar ihres Hauptes zerrauft, ihre Kleider zer⸗ 
riſſen, ihre Glieder mit Wunden und Beulen bedeckt: kurz, 
Alles deutete auf einen harten mit ihrem Mörder vor ihrem 
ſchweren Ende beſtandenen Kampf. Am Abend ihres Todes 
war noch Licht in ihrem Stübchen geſehen worden! € 
Perſon, die die Unglückliche beſuchen wollte, wurde von einem 
aus dem Haufe ſtürzenden Maune faſt überlaufen und um 
geſtürzt. Sie hatte den Mann erkannt: es war Ali ben Mu⸗ 
rad, der Geliebte der Ermordeten. Das Mädchen, als fig 


— Wir haben, ſchreibt die „B. B.⸗Z.“, einen inter⸗ 
eſſanten Beitrag mitzutheilen, wohin die Statutenverletzung 
führt, welche zur Zeit bei der preußiſchen Bank dadurch 
vorliegt, daß der Herr v. d. Heydt in directem Widerſpruch 
mit der Beſtimmung des $ 42 der Bankordnung noch nach 
ſeiner Ernennung zum Finanzminiſter Chef der preußiſchen 
Bank geblieben iſt. Vorgeſtern (5.) hat eine Sitzung des 
engeren Ausſchuſſes der Bank ſtattgefunden, welche zu ſehr 
lebhaften Verhandlungen führte. Dieſer Ausſchuß hat näm⸗ 
lich eine beſtimme Summe feſtgeſetzt, bis zu welcher die Fonds 
der preußiſchen Bank in verzinslichen preußiſchen Staatspa⸗ 
pieren angelegt werden dürfen. Das Haupt⸗Bank-⸗Directo⸗ 
rium hatte das Anſinnen des Herrn v. d. Heydt für eine aus⸗ 
gedehnte Betheiligung der Bank bei der ſo viel bemängelten Con⸗ 
vertirung der beiden Anleihen von 1850 und 1852 nicht zurückge⸗ 
wieſen, vielmehr gegen die von dem Finanzminiſter bewilligte 
Proviſion von 1 pCt. ein derartiges Quantum von den nicht 
zur Convertirung angemeldeten Stücken ohne Genehmigung 
des Ausſchuſſes übernommen, daß dadurch die vom Bank⸗ 
ausſchuß zur Anlegung in Fonds bewilligte Summe um nahe 
an 5 Millionen Thaler überſtiegen wurde. In der vor— 
geſtrigen Sitzung des engeren Ausſchuſſes der Bank wurde 
demſelben nunmehr angeſonnen, hierzu ſeine nachträgliche 
Genehmigung zu ertheilen. Es wurde auf die hier vorlie- 
gende Ueberſchreitung der Befugniſſe des Hauptbank-Direc⸗ 
toriums hingewieſen, ſo wie der beſtimmte Autrag geſtellt, 
zu dieſer Ueberſchreitung die nachträgliche Genehmigung des 
Ausſchuſſes nicht zu ertheilen. Es führte dies zu ſehr viel— 
fachen Debatten, bei denen denn namentlich von anderer 
Seite her geltend gemacht wurde, welch außerordenrlich nach— 
theiligen Druck es auf die Börſe ausüben müßte, wenn durch 
dieſe verſagte nachträgliche Genehmigung die Bank gezwun⸗ 
127 würde, die zu viel übernommenen circa fünf Millionen 

haler ſofort zu veräußern. Dies führte denn zu dem Be— 
ſchluſſe, aus Nützlichkeitsgründen ſchließlich das Verfahren 
des Haupt⸗Bank⸗Directoriums nachträglich zu ratificiren, 
wiewohl man durchweg anerkannte, daß die Geneh— 
Ir vom Ausſchuſſe vorher hätte eingeholt werden 
müſſen. 

* Die Mitglieder des „linken Centrums“ (Fraction 
Bockum⸗Dolffs), ſowie diejenigen Abgeordneten, welche ſich 
dieſer Fraction anſchließen wollen, werden in einer von Har- 
kort, von Carlowitz und von Bockum⸗Dolffs unterzeichneten 
Bekanntmachung aufgefordert, ſich am Tage vor der Eröff- 
nung des Landtages im Zimmer Nr. 6 des Abgeordneten— 
hauſes zahlreich einzufinden. 

* Heinr. v. Sybel erklärte in der letzten Wahlmänner⸗ 
verſammlung in Bezug auf die alarmirenden Gerüchte und 
Drohungen gegen die liberale Partei: „Auf ſolche Drohun⸗ 
gen giebt es nach meiner Ueberzeugung nur Eine Antwort: 
den ſeſten Entſchluß, möge kommen, was kommen mag, zu 
thun, was Recht iſt und unbekümmert um jede äußere Folge das 
Recht des Volkes und der Volksvertretung zu wahren. Wir 
wiſſen, ſollte ich denken, daß für uns die Zeit der kleinen und 
klugen Mittel, die Zeit der verdeckten Schachzüge, die Zeit 
der elaſtiſch weichenden Diplomatie vorüber iſt, daß die größte 
Klugheit in unſerer inneren Politik jetzt darin beſteht, ein gu⸗ 
tes Gewiſſen zu haben und vor Deutſchlands, vor Europas 
11 den geraden Weg zu gehen und ein völlig offenes Spiel 
zu 


pielen.“ Wir können nur wünſchen, daß die Fraction“ 


Grabow dieſe Grundſätze adoptire. Sie wird ſich alsdann 
in nichts von der Fortſchrittspartei unterſcheiden. i 

— (Nat.⸗Z.) Die Eröffnung des Landtages am 19. Mai 
begegnet ſich mit der Säcularfeier des Geburtstages des 
Mannes, welcher im Geiſt durch ſein lebendiges Wort den 
erſten Grundſtein zur Idee der Einheit Deutſchlands gelegt 
hat, mit dem Geburtstage Fichte's. Derſelbe wird von Sei⸗ 
ten der Univerſität und von Seiten des Nationalvereins feft- 
lich begangen werden, die hieſigen Turner werden in der 
Morgenfrühe eine Feier am Grabe Fichte's veranſtalten, die 
Handwerkervereine werden ihn ehren und ein feſtliches Mit⸗ 
tagseſſen von der hieſigen philoſophiſchen Geſellſchaft in Ver⸗ 
bindung mit dem wiſſenſchaftlichen Kunſtverein wird alle die 
vereinen, welche in Fichte den Vertreter unſerer modernen Er- 
ziehung zugleich mit dem glühenden und muthigen Vorkämpfer 
für deutſche Einheit anerkennen. f 

— Die diesjährige Verſammlung der Land- und Forft- 
wirthe findet in Königsberg ſtatt. 


die Leiche gefunden, machte ſofort der Behörde Anzeige. So- 
fort wurde auf ihn gefahndet: doch dauerte es lange, bevor 
es der Polizei gelang ihn zu fangen; in einem Felſenkeſſel 
überliſtet man ihn endlich. Man findet ihn ſchlafend, den 
blutigen Sohn der Wildniß. Er ruht, als man ihn fängt, 
in den Armen eines wunderſchönen Mädchens, einer liebrei⸗ 
zenden Tochter der Wüſte. Schrecklich find die Anftrengun- 
gen des Ueberraſchten zu entfliehen: er drückt dem ihn zunächſt 
angreifenden Polizeibeamten ein Auge aus und verſteht es 
denn, ſchreckliche Schreie ausſtoßend, an einer ſteilen Felſen— 
wand emporzuklettern. An den aus den Felſenritzen hervor— 
blickenden Cactus und Stechpalmen weiß er ſich zu halten, 
wenn auch die Stacheln ſeine Hände zerfleiſchen. Es gelingt 
ihm, er erreicht den Gipfel des Felſens, doch auch dort oben 
erblickt er einen Trupp Jäger von Vincennes, die mit ge⸗ 
ſpannten Büchſen auf ihn zu warten ſcheinen. Der Schreck 
übermannt ihn. Rücklings ſtürzt er die viele Fuß hohe Fel⸗ 
ſenwand Tu geh und wird nun vollkommen überwältigt, 
mit Stricken gebunden unter dem Geleite einer zahlloſen 
Menge nach Medeah gebracht und von hier nach Algier ab- 
geliefert. ur: ! . 
Trotz der augenſcheinlichen, vor ihm wie Rieſen vor ihm 
emporſtehenden und ihn mit ſchrecklichen Augen anſtarrenden 
Beweiſe iſt der kühne Jüngling, was die Franzoſen „ſuperbe“ 
nennen. Kein Erblaſſen, kein Zwicken ſeiner Augen deutet 
auf ſeine Schuld und vermag ihn zu verrathen. Er bleibt 
ſtolz, ſtumm und kalt, mag ihn der Präſident des Gerichts⸗ 
1 7 auf das Eindringlichſte ermahnen, mag der Advokat des 
aiſers eine donnernde Rede halten, er bleibt, unberührt vor 
den auf ihn mit Zentnerwucht geſchmetterten Blitzen, der 
ſtarre, Alles um ſich her verachtende Sohn, den die Wüſte 
geboren und den die Gluth ihrer Sonne gezeichnet. Trotz 
alledem ſchaaren ſich die Geiſter der Rache, die nach ſeinem 
Blute dürften, allzu zahlreich um ihn. Mag das Mädchen, 
das er gemordet, immerhin ſich keines beſondern Rufes er⸗ 
freuen, er iſt ihr Mörder und muß ihr zum Opfer fallen. Die 
Geſchwornen ziehen ſich zurück, um nach kurzer Zeit zurückzu⸗ 
kehren und das Schuldig auszuſprechen. Der Gerichtshof 
zieht ſich ebenfalls zurück, kehrt nach noch kürzerer Zeit zurück, 
und ſein Urtheil heißt Tod. 
(Fortſetzung folgt.) 


o 


* Im Regierungsbezirk Oppeln ift der als juriſtiſche 
Capacität bekannte Kreis⸗Gerichts⸗Director a. D. Koch (zur 
Fortſchrittspartei gehörig) zum Abgeordneten gewählt worden. 

* In Köln haben die militäriſchen Wahlmänner für den 
Candidaten der conſtitutionellen Partei geſtimmt. 

* Von Seiten der Königlich griechiſchen Regierung iſt 
der hieſigen Kgl. Regierung eine Notification zugegangen, wo⸗ 
nach die über die Küſten des Golfes von Argolis, zwiſchen 
dem Ankerplatze von Aſtros (dieſen ausgeſchloſſen) und der 
Bai von Vourlia (diefe einbegriffen), verhängte Blokade vom 
10 22. d. M. an aufgehoben worden iſt. 

— Aus Wien ſchreibt man: Es ſoll ſich beſtätigen, daß 
Großfürſt Michael zum Statthalter von Polen ernannt wer⸗ 
den wird. General Lüders iſt mit dem Miniſter des Innern, 
v. Kruſenſtern, und dem Grafen A. Wielopolski nach Peters⸗ 
burg berufen worden, um den Verhandlungen über die im 
polniſchen Staatsrathe berathenen Geſetze beizuwohnen. Die 
Kreisräthe ſollen binnen Kurzem einberufen, und würden aus 
denſelben ſodann die Gubernialräthe gebildet werden. 

— Nach der „B. B.⸗Z.“ wird an die Zeichner auf die 
neue Öproc. Ruſſiſche Anleihe 60pCt. des gezeichneten 
Betrages gewährt werden können. Es würde dies alſo auf 
den Geſammtbetrag der Zeichnung von etwa 17,000,000 Lſtr. 
ſchließen laſſen. { 

— Aus Göttingen iſt der „Ztg. f. Nordd.“ über den von 
Hrn. v. Bennigſen erzählten Vorfall ein Schreiben zugegan⸗ 
gen, welches den Hergang auf die nämliche Weiſe ſchildert, 
die Aufregung in Folge deſſelben beſtätigt, und mittheilt, daß 
nach der „Auflöſung“ die Geſellſchaft in ein anderes Gaſthaus 
ſich begab, dort ungeſtört blieb, und Herrn v. Bennigſen ſpät 
Abends ein großes Geleit zum Bahnhofe folgte, wo man un⸗ 
ter endloſem Jubel von ihm Abſchied nahm. 

Hanau, 5. Mai. Dem Vorgange ſämmtlicher Wahlbe- 
rechtigten von Kaſſel, des dortigen Oberbürgermeiſters, des 
Stadtrathes, des Ausſchuſſes und der 60 Höchſtbeſteuerten, 
die gegen den Wahlmodus vom 26. April beim Bundestage 
Beſchwerde geführt haben, ſind heute die 120 hieſigen Wahl⸗ 
berechtigten gefolgt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß ſich 
ca. No der Mitglieder der verſchiedenen Wahlkörperſchaften 
im Lande dieſer Verwahrung anſchließen werden. Damit ift 
zwar die von der Regierung erſtrebte Minoritätskammer nicht 
zu verhindern; allein die Protefte und deren beabſichtigte Ber- 
öffentlichung werden doch immerhin den Erfolg haben, daß 
man nie von einer Anerkennung des 60er Verfaſſungsrechts 
wird ſprechen können. Davon abgeſehen, iſt der Sieg der Re⸗ 
gierung noch ein ſehr problematiſcher. Denn die 16 ſtädtiſchen 
Wahlen werden vorausſichtlich nicht zu Stande gebracht wer⸗ 
den können, und ſollten ſich auch unter den 101 größeren 
Grundbeſitzern, außer den bisherigen 5 Regierungsanhängern 
noch weitere 11 zu der 60er Verfaſſung bekennen, die dann 
nur Einer den Andern zu wählen brauchten, um ihr Deputat 
in die Kammer zu bringen, ſo iſt es doch nicht ganz undenk⸗ 
bar, daß in einigen Landwahlbezirken gar nicht gewählt wird. 
Wird dies nur in einem einzigen verweigert, ſo ſind die nach 
8 62 der 60er Verfaſſung zur Beſchlußfähigkeit der Kammer 
erforderlichen % (32 Mitglieder) nicht vorhanden. 


erſten Male gegen einen Eintrittspreis von 5 
ſt e Ac 3 spre on 5 S 


Paris, 6. Mai. Ueber die bevorſtehende Löſung der 
römiſchen Frage ſind mehrere Verſionen verbreitet; nach den 
Einen iſt eine Theilung der Stadt Rom in eine gemiſchte 
Garniſon im Werke, letztere jedoch nur als Vorbereitung zum 
ſpäteren gänzlichen Abzuge der Franzoſen aus Rom und Ci⸗ 
vita Vecchia; nach Andern handelt es ſich jedoch bloß um 
Ankündigung des feſten Termins, wann die allmälige Räu⸗ 
mung beginnen ſoll; in dieſer Zwiſchenperiode ſoll die römi⸗ 
ſche Curie ſich mit Italien durch Reformen und Coneeſſionen 
ſo ſtellen, daß, wenn die franzöſiſche Garniſon ſich zurückzieht 
und die ſtrengſte Handhabung des Nichtinterventions⸗Princips 
in Kraft tritt, die Entſcheidung über Sein und Nichtſein der 
weltlichen Gewalt des Papſtthums einzig und allein dem Er⸗ 
meſſen des römiſchen Volkes anheim gegeben bleibt. Die 
Friſt würde, ſo nimmt man allgemein an, ein Jahr dauern. 


General Goyon wird morgen hier in Paris erwartet. Am 
entſchiedenſten arbeitet für Aufgeben des Status quo in Rom 
Miniſter Billault, der dem Kaiſer mit rühmenswerther Auf⸗ 
richtigkeit erkärt haben ſoll, er könne in den Kammern keine neue 
Discuſſion über die römiſche Frage mitmachen, wenn er wie⸗ 
der mit dem Status quo vorrücken müſſe, zumal wahrſchein⸗ 
lich die neuen Wahlen die Reihen der Liberalen im Palais 
Bourbon bedeutend verſtärken dürften. Der Kaifer foll ent⸗ 
gegnet haben, daß es allerdings gute Politik ſei, Fragen wie 
dieſe, die wieder zu heftigen Ausbrüchen in den Kammern 
führen könnten, möglichſt aus dem Wege zu ſchaffen; auch 
ſoll er hinzugefügt haben: „Ein Souverain handelt ſtets un⸗ 
klug, wenn er zu ſtarr den Tendenzen der öffentlichen 
Meinung in den Weg tritt.“ 

— Man erzählt ſich eben eine ziemlich pikante Familien⸗ 
geſchichte, in welcher der Kaiſer ſich ganz ausgezeichnet ge⸗ 
halten hat. Man nennt hier die Namen der betreffenden 
Perſonen ſo ungeſcheut, daß ich ſie zu nennen auch kein Be⸗ 
denken zu tragen brauche. Es hat ſich nämlich die Tochter 
des großen Fabrikanten Levaſſeur von Rouen zu ihrem On⸗ 
kel begeben, weil man ihrer Verheirathung mit einem Herrn 
von Bondy, einem der hochadeligſten Orleaniſten, Hinderniſſe 
in den Weg legte. Die Familie, namentlich der Schwager, 
der Kaiſerliche Kammerherr Marquis von Carigliano, fürch⸗ 
tete durch eine ſolche Verbindung dem imperialiſtiſchen 
Glanz der Familie irgend einen Makel anzuhängen. 
Beſagter Schwager zog Herrn Fould zu Hilfe, der 
aber mit feinen Einſchüchterungsverſuchen bei dem alten O eim, 
einem General⸗Einnehmer, Herrn v. Fontenelliat, auf den 
entſchiedenſten Widerſtand ſtieß. Selbſt die Kaiſerin wurde 
von dem Marquis für die Sache intereſſirt und dieſe ließ das 
junge Mädchen kommen, um ihr höchſt eindringlich die Nück⸗ 
kehr zu ihren Eltern und das Aufgeben ihres Heirathsprolects 
anzuempfehlen. Auf einmal tritt der Kaiſer, der die ganze 
Scene mit angehört, in das Zimmer und ſpricht ſich im 
directeſten Gegenſatze zu den Worten der Kaiſerin dahin 
aus, daß ſelbſt Kaiſer und Kaiſerin nicht in ſolche Familien⸗ 
verhältniſſe einzugreifen hätten; ſie möge, wenn ſie es für 
Recht halte, dem Zuge ihres Herzens folgen, er könne ſie nur 
darin beſtärken, und werde nicht ermangeln, die hartnäckige 
Familie dieſe ſeine Ueberzeugung wiſſen zu laſſen. Man 
kann fi denken, welche Senſation der Imperator ex ma- 
china hervorgerufen hat. Marquis Carigliano hat ſeine 
Begriffe über Familienehre etwas modifieirt und man ver⸗ 
ſichert, daß die Haupthinderniſſe, welche ſich der Vereinigung 
der Liebenden entgegenſtellten, nunmehr als beſeitigt anzu⸗ 
ſehen ſeien. 

— Wie man verſichert, reiſ't der Prinz Napoleon morgen 
nach Neapel ab. Er ſoll, wie man hinzufügt, dem Könige 
Victor Emanuel ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers 
überreichen. In demſelben ſoll der Kaiſer dem Könige Victor 
Emanuel ſeine Glückwünſche für die Sympathien ausdrücken, 
die er in Süd⸗Italien erhalten, ihm aber auch anrathen, feine 
achtungsvolle Rückſicht und 1 für den päpſtlichen Stuhl 
zu verdoppeln. — Der König Victor Emanuel will ſeinen 
Aufenthalt in Neapel verlängern. — 

Nach der Patrie find die Conferenzen, welche gegen- 
wärtig der franzöſiſche Geſandte in Waſhington, Baron Mer⸗ 
cier, mit dem Präſidenten Davis in Richmond hat, ſehr ernſter 

atur. Sie glaubt, daß die Erd gen des fre 


Geſandten günſtig aufgenommen worden find. Letzterer wird 


am 15. Mai in Waſhlngton zurückerwartet und begiebt ſich 
1 fl nach Frankreich, wo er jedoch nur kurze Zeit verwei⸗ 
en ſoll. 

. Italien. 

Turin, 6. Mai, Abends. (K. Z.) Wie die „Correſpon⸗ 
dance Italienne“ meldet, wird der Ex⸗Herzog von Modena 
ſein Heer nicht entlaſſen. Er wird bei der Infanterie Refor⸗ 
men einführen und ihr den Namen „Venetianiſche Brigade“ 
geben. Sie wird den Eid darauf leiſten, dem Herzoge wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthaltes in der Fremde zu dienen und ihm 
bei ſeiner Rückkehr zu folgen. Diejenigen Soldaten, welche 
15 R N der Treue nicht erneuern wollen, werden verab— 

iedet. 

— Der Cardinal Antonelli hat den Herzog von San 
Ceſario mit wichtigen Depeſchen nach Paris geſchickt; der⸗ 
ſelbe bringt unter Anderem ein eigenhändiges Schreiben des 
heiligen Vaters an den Kaiſer der Franzoſen. (Der Herzog 
traf am 2. Mai bereits in Marſeille ein und reiſte ſofort 
nach Paris weiter.) a 

— Der „Opinion Nationale“ zufolge find von Venedig, 
wie von Rom mehrere Deputationen, welche ſämmtliche Städte 
Venetiens vertreten, zur Begrüßung des Königs nach Neapel 
abgegangen. 

Spanien. 

Madrid, 6. Mai. Die Deputirten⸗Kammer hat den 

auf die Schuld von 1823 bezüglichen Geſetzentwurf mit 121 


genen, 12 Stimmen votirt. — Zwei Cardinäle und zwanzig 
Biſchöfe ſind nach Rom gereiſt. 


Danzig, 9. Mai. 

Für die gefällige Mittheilung der Wahlreſul⸗ 

8 tate ſagen wir unſern Freunden in der Provinz 
hiermit beſten Dank. ? 


— — 


„Von den 32 Abgeordneten der Provinz Oſtpreußen 
ſind 30 wiedergewählt und zwar: 

Bellier de Launay, Bender, Buchholtz, Frhr. v. Eſebeck, 
v. Forckenbeck, Frenzel, Gortzitza, Haebler, Heidenreich, Frhr. 
v. Hoverbeck, Koſch, Krieger, Larz, Martiny, Menzel, Papen⸗ 
diel, Poſt, Rupp, v. Saucken (Julienfelde), v. Saucken (Ge⸗ 
orgenfelde), v. Saucken (Tarputſchen), v. Schlick, Schmiedite, 
4 Schumann, Schwarz, Siebert, Stock, Techow, 
Velthuſen. 

Neugewählt ſind 2: 1) Krauſe e kath. Fr. 
ſtatt Grunwald (kath. Fr.); 2) Profeſſor John Gorch N 
v. Saucken (Oſtlöpſchen) (Grabow). 

Die Fortſchrittspartei hat alſo 1 Abgeordneten mehr, 
als bei der letzten Wahl. Es werden mithin angehören über⸗ 
haupt für Oſtpreußen 25 Abgeordnete der Fortſchrittspartei, 
3 der Fraction Grabow, 4 der katholiſchen Fraction. Das 
Verhältniß für die Abgeordneten der ganzen Provinz Preußen 
(vergleiche die geſtrige Abenduummer) iſt hiernach folgendes: 

Von den 54 Abgeordneten derſelben gehören 40 zur 
Fortſchrittspartei, 1 zur Fraction Bockum⸗DBolffs, 5 zur 
Fa Grabow, 5 zur katholiſchen und 3 zur polniſchen 

traction. ö 

* Das bekannte Mitglied des Herrenhauſes, Freiherr 
von Paleske⸗Spengawsken, hatte ſich bei der letzten Wahl 
der Abgeordneten für den Stargardt⸗Berenter Kreis ſehr für 


ie Kandidatur des Miniſters von Jagow und des Kreis- 
richters Jacobi (Dirſchau) intereſſirt und einer Anzahl von 
Wahlmännern gedruckte Wahlzettel, auf welchem ſich außer 
einem großen J. nur die Namen der Candidalen befanden, 
zugeſchickt. Bekanntlich find die Gegen⸗Candidaten Freiherr 
von Binde und Thomſen gewählt. Herr von Jagow er 
hielt bei der Wahl 8 Stimmen. 5 En 

„Nach einem geſtrigen in nicht öffentlicher Sitzung ge⸗ 
faßten Stadtverordnetenbeſchluß ſoll demnächſt zur Bewer⸗ 
bung um das im März künftigen Jahres vakant werdende 

berbürgermeiſteramt von Danzig öffentlich aufgefordert 
werden. Das Gehalt des Oberbürgermeiſters wird auf 4000 
Thlr. pro anno erhöht werden. 

„ In der letzten Sitzung des Gewerbevereins wurde von 
Herrn Jacobſen aus den Berichten der Gartenlaube Dit 
theilung über die Erfindung des deutſchen Ingenieurs W. 
Bauer zur Hebung verſunkener Schiffe gemacht, in Folge 
deren Herr Behrend de Cuvry den Antrag ſtellte, daß 
der Verein den Erfinder bei feinem Unternehmen mit Geld- 
mitteln unterſtützen möge. Der Vorſtand hat nun beſchloſſen, 
dem Herrn W. Bauer, zu Händen der Redaction der Gar— 
tenlaube, welche einen Aufruf zur Beihilfe zu deſſen Ver— 
hegen erlaſſen hat, aus der Kaſſe des Vereins 25 Thlr. jo» 

ort zu überſenden und außerdem eine Sammlung bei den 

inwohnern unſerer Stadt zu demſelben Zwecke zu veran- 
laſſen (ſ. die heutigen Inſerate). Wir hegen die feſte Ueber— 
zeugung, daß dieſe Aufforderung bei uns um fo mehr An- 
klang finden wird, als man in einer großen Seeſtadt über 
den immenſen Werth der Güter, die das Meer jährlich ver— 

lingt, eine viel deutlichere Vorſtellung hat, als im Binnen- 
lande von Deutſchland, wo für daſſelbe Unternehmen bereits 
viel gethan iſt. Und hier handelt es ſich nicht bloß darum, 
die Mittel zu beſchaffen, mit denen man Schätze heben kann 
aus der Meerestiefe, ſondern es handelt ſich darum, eine 
deutſche Erfindung im Seeweſen, wie ſie noch keine der 
großen Seemächte beſitzt, zu unterſtützen, einem deutſchen 
Manne die Mittel zur Ausführung ſeiner Erfindung in die 
Häude zu geben. Dazu wird die alte Seeſtadt Danzig, „die 
Seele der Oſtſee“, gewiß eine reiche Gabe gern gewähren. 

Die Redaction dieſer Zeitung erklärt ſich bereit, Bei⸗ 
träge zu dieſem Unternehmen in Empfang zu nehmen. 

* Eine Anzahl Hausbeſitzer des erſten Polizeibezirks has 
ben ſich vereinigt, um die zu dieſem Revier gehörigen Eigen⸗ 
thümer für den Plan zu gewinnen, die Reinigung der Stra⸗ 
ßen und die regelmäßige Abfuhr des Gemülls vor ihren Ter⸗ 
ritorien durch einen von der Kgl. Polizeibehörde beſtellten 

utrepreneur bewirken zu laſſen, und dem betreffenden Kgl. 

eviercommiſſarius die Leitung zu übergeben. Jeder Haus⸗ 
eſitzer ſoll monatlich 7% Sgr. pränumerando bezahlen und 
fie) vorläufig auf 6 Monate verpflichten. Die Kgl. Polizei⸗ 
Behörde ſoll bereits ihre Zuſtimmung zugeſichert und ſich zur 
Uebernahme der Leitung bereit erklärt haben. Es ſoll mit der 
Ausführung dieſes Planes bezweckt werden, die Eigenthümer vor 
Polizeiſtrafen zu ſchützen, dem allgemeinen Intereſſe durch 
eine geregelte Straßenreinigung zu dienen und durch das gute 
Beiſpiel die Bewohner anderer Straßen zu ähnlicher Verei⸗ 
nigung zu veranlaſſen. Die dieſe Angelegenheit beſprechenden 
Circuläre werden dieſer Tage den nen Hausbeſitzern 
zugehen. \ 
* Geſtern Nachmittag fand man die Leiche eines neu⸗ 
gebornen Kindes männlichen Geſchlechts in der ſogenannten 
neuen Mottlau, wo es dem Anſcheine nach ſchon ſeit mehre⸗ 
N Tagen gelegen hatte, und ſchaffte es ins ſtädtiſche La⸗ 
areth. f 


Marienwerder, 7. Mai. (Oſtb.) Der Hofbeſitzer Lück 
aus Gr Krebs hatte geftern als Wahlmann hier fungirt und 
kehrte in der Nacht mit der Poſt heim; auf dem abgelegenen 

Vege von der Landſtraße nach ſeiner Wohnung wurde er von 
einem unbekannten Manne meuchlings angefallen und mittels 
mehrerer Meſſerſchnitte am Halſe erheblich verwundet. Er 
fol 300 Thlr. bei ſich gehabt haben und der Umſtand, daß 
ihm das Geld nicht geraubt worden, legt den Verdacht nahe, 
daß das Attentat aus Rache geſchehen ſei. Die Unterſuchung, 

ie wie wir hören bereits eingeleitet iſt, wird hoffentlich Nä⸗ 

eres ergeben. ; 200 
„Königsberg, 8. Mai. Der Vorſitende des Königs⸗ 
berger Handwerkervereins Dr. Falkſon hat eine Verfügung 
des Kgl. Polizeipräſidiums erhalten, in welcher der Eutſcheid 
des Kgl. oſtpreußiſchen Tribunals nitgetheilt wird, dahin ge⸗ 
hend, daß der Königsberger Handwerkerverein vorläufig nicht 
zu ſchließen iſt und daß nunmehr die Versammlungen die⸗ 
ſes Vereins bis auf weitere gerichtliche Entſcheidung wieder 


ſtattfinden können. 

er K. 4 45 Wahlkreis Ortelsburg-Sensburg. 
Gewählt ſind die Candidaten der Fortſchrittspartei Kreisrichter 
Bellier de Launay in Ortelsburg und Kreisgerichtsdirektor 
Schumann in Sens burg. Bei dem erſten Wahlgange erhielt 
Bellier de Launay von 300 Stimmen 246 und Gutsbeſitzer 
von Schwerin, der Candidat der Conſervativen, 46 Stimmen. 
Im zweiten Serutinium erhielt Schumann von 292 Stim⸗ 
men 250 und der Candidat der Conſervativen, Krugbeſitzer 
Grzycewski, 37 Stimmen. Wi 

Bromberg. (Br. Z.) Die Bildſäule Friedrich des 
Großen wird am 31. Mai enthüllt werden. Ein ſolcher Act 
muß ſeine Weihe erhalten durch ein Volksfeſt und durch den 
bereitwilligen Beitrag aller Wiſſenſchaft und Kunſt, die in 
Bromberg vertreten iſt. Es läßt ſich erwarten, daß Deputa⸗ 
tionen aus Dörfern und Städten des ganzen Departements, 
ja aus den benachbarten deutſchen Städten Weſtpreußens 
die erſcheinen werden, um dem Andenken des großen Königs 

Duldigung zu erweiſen. 


Handels-Beitung. 
Börſendepeſchen der Danziger Zeilung. 


ta 0 . i a 
29 Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 8. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtill, ab Auswärts flau. Roggen loco etwas feſt, ab Kö⸗ 
nigsberg Mai 80 gefordert, 79 und 79%, bezahlt. Oel Mai 
28 ù, Oktbr. 27. Kaffee ſehr ruhig. Zink flau. 

London, 8. Mai. Silber 61%. — Schönes Wetter. — 
Conſols 94. 1% Spanier 44%. Mexikaner 32%. Sardinier 
82%. 5% Ruſſen 96. 4% Ruſſen 91. 

Liverpool, 8. Mai. Baumwolle: 3000 Ballen Umſatz. 
Preiſe feſter. 75 

Paris, 8. Mai. 3% Rente 70, 90. 4% % Rente 
98,00. 3 Spanier 49 . 17 Spanier 43%. Oeſterreich. 
St.⸗Eiſenbn.⸗Act. 530. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit 
mob.⸗Act. 846. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 608. 


Produktenmaärkte. 
Danzig, den 9. Mai. Bahnpreiſe. a 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/27—128 29—130'31 
—132 34,35 % nach Qualität 84/86—86½/89—90/92½ — 
94 97 ¼ 98 ½ Ge; ord. bunt, dunkel, 120 122— 123/125 6 
nach Qual. 70 7580/82 ½ H. i 
Roggen im Detail 59 ½ — 59 Zr, in Partien 58% — 58 
A, Yır 1258. 
Erbſen, Futter- und Koch⸗ 50. 55—56/58 Gau 
Gerſte kleine 103/10°—110/11& von 37/38 A143 Gr 
große 108/109—112 148 von 40 4144/45 C 
Hafer von 29 30—33 34 . 
Spiritus 17 % Yr 8000% Tralles. 
Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: NNO. 
Die vermehrte Kaufluſt für Weizen war auch an unferm 
heutigen Markte bemerkbar; es ſind 460 Laſten gekauft, und 
die dafür bezahlten Preiſe gegen geſtern ſehr feſt anzunehmen. 
1288 848 bunt 530, 535, er 858; 131/28 bunt 4 540 
Yır 85d; 132, 132/34 gut bunt 2.550, 555 5er 858; 1348 
gut bunt J 565; 132/38 hochbunt 2 570; für 100 Laſten 
77 1358 fein hochbunt iſt der bewilligte Preis unbekannt 
geblieben. ; 
Roggen unverändert. Außerhalb des Marktes find 100 
Laſten 1238, effectiv Gewicht, a „ 350 Ju 1258 gelauft. 
Weiße Erbſen N 335. 
88 zu 17 Et 15 
önigsberg, 8. Mai. ind: SW. 17. Weizen 
flau, hochbunter 128 — 30 8 88—92 S, Ki 120 — 308 
72—92 Gr, rother 120— 308 70 — 92 Yu Br. — Rog 
gen matt, loco 117—20—258 53—57—60 bez.; Ter⸗ 
mine weichend, 1208 der Mais Juni 56% Gu B., 56 . G., 
806 „r Sept» Oct. 58 n B. — Gerſte ſtille, große 100 
— 1102 38—45 u Br., kleine 98 — 998 35 Ip bez. — 
Hafer, loco 65—79 8 22—34 K Br., 508 dr Früh. 1862 
31% % B., 30% G. — Erbſen unverändert ſtille, weiße 
Koch⸗ 56—62 . B., Futter⸗ 46 Fe bez., graue 40—90 Kr, 
grüne 55—75 % B. — Bohnen 30—62 Ga B. — Wicken 
30—50 , Br. — Leinſaat gut zu laſſen, mittel 104 — 68 
73—75 4 bez. — Kleeſaat, rothe 5—15 , weiße 8—18 
* der CR. Br. — Thimotheum 4—7 5 Yr OR. 
Leinöl 12% Ag der EK. Br. — Rübzl 13 Hg Jr Cb. Br. 
— Leinkuchen 66 S. der Ek. bez. — Rübkuchen 63 S 
Yr u. Br. 8 f 
piritus. Den 7. loco gemacht 17% Ag ohne Faß; 
den 8. loco Verkäufer 17% ., Käufer 17 & ohne Faß; 
loco Verkäufer 18% 4, Käufer 18%, &. mit Faß; ur Mai 
Verkäufer 17% Ag, Käufer 17 . ohne Faß; ver Frühjahr 
Verkäufer 18% ., Käufer 18% Ag mit Faß ur 8000 % Tr. 
Bromberg, 8. Mai. Weizen 125 —128 8 62—66 
„128 — 1308 66 — 70 %., 130—134 2 70—74 Ag — 
oggen 120 — 125 f 43 — 46 „ — Gerſte, große 28 
— 30 ., kleine 23 — 28 . — Erbſen 38 — 42 & 
— Spiritus 16% N. d 8000 % — Kartoffeln 15 « 
der San 
tettin, 8. Mai. Wetter: ſchön. Temperatur + 19° 
R. Wind: SW. 10 l 
Weizen flau und niedriger mit feſterem Schluß, (ange⸗ 
meldet 500 W.), loco Yır 856 gelber Schleſ. 74—76 & bez., 
geringer 72—74 „ bez., Ungar. und Galiziſcher 68—71 Ag 
bez., bunter Polniſcher 72—73 & bez., weißer Krak. 76—79 
& bez., 1 Ladung Nakeler 822,8 74% & bez., 858 gelber 
der Frühl. 79% & bez., 83858 76, 75%, 1%, 76 & bez., 
Mai⸗Juni 75% . bez. u. G., Juni⸗Juli 76 K bez., Juli⸗ 
Auguſt 76, 75% Ag. bez., Sept.⸗Oct. 75 Ag bez. — Rog⸗ 
gen matter, (angemeldet 400 W.), loco ½ 778 48—49 K. 
bez., 7744 er Frühlahr 49 bez., Mai⸗Juni 48 ¼ &. bez. 
u. G., Juni Juli 48 3 bez. u. G., Juli⸗Auguſt 47%, Ag 
bez. u. G., Septbr.⸗Oectbr. 48%, A B. — Gerſte, Schle⸗ 
ſiſche loco e 704 nach Qual 35¾—37 ½% & bez. — Ha⸗ 
fer, (angemeldet 50 W.), loco Yr 508 27 ½ , & bez., 
feiner höher bez., 47/508 Frühjahr 28 . G., Mai 27% 
bez. — Erb en loco 48—49 K bez. 
Rüböl feſt, loco 13 ¼ Ag bez. u. B. Mai 13%, ZB, 
Septbr.⸗Octbr. 13 & bez. u. G., 13% B. 
Spiritus matt, loco ohne Faß 16%, 17 & bez., Frübi. 
u. Mai⸗Juni 16% . bez., Juni⸗Juli 16% „ bez, Juli⸗ 
Auguſt 17%, 4 & bez., Aug.⸗Sept. 17 / W bez. 
Leinöl loco mit Faß 13%, ½ &. bez. 
Nappkuchen 1°%,, & bez. 
Berlin, 8. Mai. Wind: SW. Barometer: 287. Ther⸗ 
mometer: früh 10° +. Witterung bewölkt. 
Weizen ur 25 Schffl. loco 65 — 79 . — Roggen 
zue 20008 loco 50% — 52 ½¼ , Frühi. 52, , 51¾ 9 
bez., B. u. G., Mai⸗Juni 51, ½, 50% & bez., B. u. G., 
Juni⸗Juli 50, ½, 49% d bez. u. G., 50 B., Juli⸗Auguſt 
49 ½, „, Ya Re bez., Septbr.⸗October 48%, % & bez. u. 
G., 48% B. — Gerſte Jar 25 Scheffel große 34 — 38 3 
— Hafer loco 24 — 27 3 u 14008 Mai 25, ½, Y, 
„ bez., do. Mai- Juni 24 ¼½, 25 „ bez., do. Juni⸗Juli 
25 % B., Juli⸗Aug. 25 % B., Sept.⸗Oct. 25 & bez. 
‚Rüböl yr 100 Pfund ohne Faß loco 13% 3% Br., 
Mai 13%, „, 13 & bez. u. G., % Br., Juni⸗Juli 13%, 
%%% bez. u. G., % B., September⸗October 13 ½ , ½, Ya, 
5 Spiel tus de 8000 hne Faß 
iritus ur loco ohne Faß 17½, / 
bez., Mai 17, 16%, RG. bez. u. G., 17 Br., do. Juni⸗ a 
17%, % &. bez., Br. u. G., do. Juli⸗Aug. 17 %%, ½% &. 
bez., B. u. G., Auguſt⸗Septbr. 17%, 7, Ag bez. u. 
G., % B., Septbr. Oetbr. 17%, % & bez. u. G., % B., 
Oetbr.⸗Novbr. 17% . B., ½ G. 
Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 4% — 5 ½, 
0. u. 1. 4½ 4 ½ M, Roggenmehl Nr. O. 3 —4 6 0 u. 1. 


31 — 3% K 
(Schleſ. Ztg.) Für Weizen beſtand 


Breslau, 8. Mai. 
ſehr flaue Stimmung, nur beſte Qualitäten waren zum hie» 
figen Bedarf gefragt; 85 8 weißer 78 — 84 , 858 gel⸗ 


ber 77 — 82 Ge, blaufpigiger 60—74 Se, je nach Qualität 
und Gewicht. Für Roggen war bei feſter Haltung mehrſeitige 
Kaufluſt, 84 3 55—60 , feinſter darüber. 

Rothe Kleeſaat war bei feſter Haltung mäßig gefragt, ord. 
67% Ag, mittel 8 ½ —9½ Ag, feine 10½ —11½ M, hoch⸗ 
feine 12/½—12% . — Weiße Saat ohne Kaufluſt, ordin. 
7—10 ., mittel 11 — 13 ., fein 14 — 15½ K, hoch⸗ 
feine 17—18 N. 

Thymothee flau, 5—7 ½ &. 

Köln, den 7. Mai. Rüböl: ſteigend, eff. in Partien von 
100 Gr. in Eiſenband 14% bz. u. G., 14¼ B.; eff. faßw. 
14/1 B.; pr. Mai 14/0, Yo, ½1 bez. u. B., ½ G.; pr. 
Octobr. 14% 10%, R 107 4 20 U. 5 10 bz. U. B., 7 4⁰ G. TR Leinzl 
eff. in Partien von 100 . 12/6; faßw. 13%. — Spiri⸗ 
tus eff, 80% in Part. von 3000 Qu. 21% B. — Weizen 
weſentlich feſter; eff. hieſiger 7%, 8 B.; fremder 62% 4 7% 
B.; pr. Mai 6,17 u. 18 bez. u. B., 6 J G., pr. Juni 6,21 
u. % bez., 6% Br., 22 G.; pr. Juli 6,24, 24%, 25 bz., 
26 B., 25 G.; pr. Nov. 6,26 bz. u. B., 25 G. — Roggen 
behauptet; eff. 6—6 ½ B.; gedörrt 7 B.; pr. Mai 5,23 8. 
24 B.; pr. Novbr. 5,11 G., 12 B. — Gerſte leblos; hieſige 


4%, B.; oberl. 6 B. — Hafer vernachläſſigt; eff. 4½ B. 
Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, den 8. Mai. Wind: Oſt⸗Nord⸗Oſt. 

Geſegelt: H. Eiſeler, ionge Harm, Zwolle, Getreide. 
— W. Crarer, Jeſſie, London, Getr. — P. Börnſen, Marie 
Sophie, Norwegen, Getr. — E. Venenga, Geertje Dykstra, 
Amſterdam, Getr. — A. Nicol, Margaret, Newcaitle, Getr. 
— D. Fotheringham, Mary Stuart, Hull, Getr. — A. 
Simpſon, Lancefield, London, Getr. — J. S. Feyen, Rixtine 
Eliſe, Leer, Getr. — C. Wallis, Regulus, London, Holz. — 
C. J. de Wall, Immanuel, Groningen, Getreide. 

Angekommen: N. Romin, Helene Chriſtine, Wisby, 


olz. 
8 Nach der Rhede: E. Falke, Friedrich Wilhelm IV. 
Den 9. Mai. Wind: Oſt. 
Angekommen: C. Johannſen, Ida, Kiel, Ballaſt. — 
F. Mohn, Activ, Wolgaſt, Ballaſt. — J. C. Janſen, Wil⸗ 
helmine, Rendsburg, Ballaſt. — R. Feuder, Eliſabeth, Swi⸗ 
nemünde, Ballaſt. — H. N. Divitz, Otto, Naxoe, Ballaſt. — 
P. L. Peterſen, Tilliſch, Hardesleben, Ballaſt. — H. F. 
Prohn, Doris, Stralſund, Ballaſt. — G. Hall, Regalia, 
Copenhagen, Ballaſt.— J. C. Olwert, Pfeil, Stralſund, Ballaſt. 
Geſegelt: J. A. Erichſen, Moderen, Norwegen, Ge⸗ 
treide. — L. Lauritzen, Frithiof, Rotterdam, Getreide. — 
A. Me. Kenzie, Ocean Child, Newcaftle, Getreide. — K. 
Bloupot, Maria, Zwolle, Getreide. 
5 1 1 Dampfſchiff, 1 Bark, 4 Briggs, 3 Kuffen, 
1 Jacht. 


Thorn, 8. Mai. Waſſerſtand: 36". 
Stromauf: 

Von Danzig nach e C. Krüger, B. Töplitz, 
Schienen. — A. Boruszewsti, „A. Lindenberg, Cement. — 
J. Redemann, Diverſe, Gut. — J. Kempf, Haußmann u. 
Krüger, Farbe und Cement. — G. Köhne, Diverſe, Gut. — 
H. Knäbel, J. H. Rehtz, Soda u. Thran. — Annaczkowski, 
Wendt u. Damme, Heringe. — Jakubke u. M. Panſegrau, 
C. H. Riemeck, Kohlen. — Kuleiſa u. Woſikowski, J. C. Neu⸗ 
feldt, Kohlen. — A. Dreher, B. Töplitz, Schienen u. Nägel. 
— 2 Schwandt u. W. Schüler, A. Makowski, Schienen. — 
2. Bein u. L. Peter, B. Töplitz, Eiſenwaare. — Par⸗ 
zonfa, A. Wolfheim, 


o — L. Stets, J. H. 
Soda. — P. Szimanski u. Anton Kawezingkt, &. einde 
berg, Kohlen. — F. Kabel, Riemeck, Kohlen. — J. Orlowski 
u. M. Stielau, C. H. Riemeck, Kohlen. — J. Majewski, E. 
A. Lindenberg, Kohlen. — Balzer, Kunze u. Sielski, Töplitz 
u. Makowski, Schienen. — M. Stielau, J. Schulz u. J. 
Keſſelmann, E. A. Lindenberg u. Riemeck, Kohlen. 
Von Danzig nach Wyszogrod: Keſſelmann, Sperling 
u. Kittai, C. H. Riemeck, Kohlen. 
Von Berlin nach Warſchau: Grambow u. Hoffert, 
C. J. Sulzer, Porzellanerde. 


2 Stromab: L. Schfl. 
F. Kittner, Jakowskizc., Plock, Dzg., A. Makowski, 74 — Rg. 
Ad. Weber, Chuno Unger, n 1 W 
. M. Köhne, 27 — Wz. 
J J. Zöls, M. Lipski, , Dan . 
Töplitz, 33 — do. 
Iſage Schwarzſtein, A. Bauſtein, Jaroslew, Ser 
Ordre, 1879 St. w. Holz., 7%. Gerſte, 130 L. Wz., 98 — Rg. 
32 CA. Packleinwand, 4 (K. Garn, 2 &. Peg. 
W. Wegner, C. Fraude, Polen, Stettin, 412 St. h. Holz, 
1608 St. w. Holz. 
Chr. F. Krabiell, C. Fraude, Polen, Stett., 50 St. h. Holz, 
7078 St. w. Holz, 2 Schock Faßhol 


aßholz. 
Summa 190 L. Wz., 172 L. Rg. 


Fondsbörse. 

Königsberg, 8. Mai. Dukaten — B., — G. Silber, 
fein zur K, für 30 f u. darüber — B., 29% G., % Impe⸗ 
rial — B., 164 G. Polniſch kling. Courant — B., — G. 
Silb.⸗Rubel in Banknoten — B., 28% G. Oſtprß. Pfand» 
briefe 99 B., 98% G. Oſtpreuß. Pfandbriefe 88 ½ B., 88 ½ 
G., do. von 200 W u. darunter 88 ½ B., 88 ½ G. Königs⸗ 
berger Stadt⸗Oblig. 80% B., — G. Brau⸗Oblig. 88% B., 
— ©. Brau-Oblig., unverzinsbar, — B., 65 G. Actien 
Kabr. Privat⸗Bank 99 ½ B., 99 G. Staatsſchuldſcheine — 
B., 90 G. Kl. Staatsſchuldſcheine — B., 90 
Rentenbriefe 98% B., 98% G., do. kleine 98% B., 98 ½% G. 


G. Mem. Hafen⸗Bau⸗Oblig. — B., 1024 0 
1 58 B. 94% G. Ti. 8.8008 


B., — G. 

Wechſel⸗Courſe. London 3 Mon. 200%. Amſterd 
71 T. 102%. Hamburg 9 W. 44¼8, Berlin ee 
3 M. 99. Paris 2 M. —. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 Baromet. ; 
5| Stand in Therm. im 
5 Par.⸗Lin. Freien. 


— 


2 


Wind und Wetter. 


60 337, | J 16,3 NW friſch bell und bewölkt. 
98 337,10 | 13,0 E ſtill; hell und ſchön. 
12 886,65 | + 15,2 [ONO. ſchwach; leicht, bezog. u. trübe 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Prioritäts⸗ Obligationen. | Prioritäts⸗Obligationen. | 


Berliner Börfe vom 8. Mai 1862, 


Preußiſche Fonds. 


E —·1»müAAA eee 
| Ausländiſch Fonds. 


7 1860. N. 3. ; . * Berl. Stadt⸗Obl. 4102 b N. Badenf. 35 Fl.— 31 5 ih. 
Hacpen-Düffelborf | — 34 884 © Hachen-Düffelborf 4 | 94 B NMiederſchl-W. III. 4% 98 8 bo. do. e, | Defauer br 1 1341038 © 
Aachen⸗Maſtricht — 4257 bz 8 1 wit ih Mederſc web. O. 85 — — Börſenh.⸗Aul. 5 1035. B Schwd. 10 Tbl. L. 
> „ 51½% 4 | 91% b o. . Emiſ. 4 100 bz sch. Zwgb. G.) — — Kur- u. N. 9 33 937 b RETTET Kd EEE IT mer Tu Te 
er a ieyn a. 109 55 aa 47 663 9 Bar 518g. 496 a a 4102 65 Wechſel⸗Cours vom 8. Maz. 
& 5 “ — 4 103 bz Aach.⸗Maſtricht II.ß 674 B erſchl. -A. 3 Oſtpreuß. Pfdbr. 33.887 bz Amſterdam kurz 35 1435 63 
Berlin⸗Anhalt 81 4 42 bz Bergiſch⸗Märk. 44.1013 B do. B. 34 — — 1 57 5 4 987 bz Ae 2 Mon. 3% 1421 bz 
Berli b 6 4 16 bz do. do. II. 45 1005 bz do. 9. 44 — — Pommerſche - 33 91% © Hamburg kurz — 1514 
Serin Bod, Mads. 483 6 do. do. (1855) 5,10, bz spe} Fit do. „4 10% 6 do. 2 Mon. 4 1504 b; 
. = 198% b do. do. III. 33 857 5 . ; da) 2 — Po S 104 G dondon 3 Mon. 27 6 22% 
See ew. e 6 4 1284 b do. de. IV. 5 1004 5 do. F. 4101 6 a bz Parte 2 Moon. 1 80 gs 
Beleg Neiße "185 4. 757 8 do. Düſſ.-Elb. 4 — — ee 3. 2703—269 b de. de. 4 983 bz Wien Oeſter. W. 8 T. 5 77% bz 4 
Cöln⸗Minden — 32178 bz do. do. II. 5 11005 bz 3 1 Schleſiſhe ⸗ 3 32 bz do. do. 2 M. 57 76% bz 
Coſel-Oderb. (Wilbb.) — 4. 457 bz do. Drt.⸗Soeſt 4 | 94% G do. do. I. | u Weſtpreuß. 3 89 oz Augsburg 2 Mon 3 56 21 6 
b. Stenm-Pr. 4 44 92 8 do. do. II. 43 100 % bz do. do. UI. I Do. neue 4 997 5 Leipzig 8 Tage 4 005 6 
s En . 5 4 944 bz Berlin⸗Auhalt 4/99 8 Arne a 5 ir 1 — do. nene 1 rg 997 2 Mon. : 907 © 
do. do. 43.1004 k. v. St. gar. 3 — — u. N. 4 993 M. 2 M. 37 56 23 
DR ercheht 2 4 12045 5 Berlin-Hanburg 4 9945 8 — 44 90 bz Bam Heutbe 4 99% 0 trag a Weg 6 06% 5 1 
ee A e ag bo. do II 4 V [ Atzein Nabe, gar. 4% 100% ß oſenſche 4 984 bj do, 5 Men. ( 04 63 
Manbeh -Mitenb. — 1 423 6 Bl.-Pts.-Mgd. A. 4 00 5 „no Cre gen. 4 100 B Preußiſche 4 9 3 [Warschau 8 Tag: 5 57 0 
Mainz⸗Ludwigshafen 8 A 12 %- 655 8 je 2 3 4 135 8 a Bet: K. 88 N; near . i 100 15 Bremen 8 Tage 37 109% bz 
57½—3 bz u o. do. 45 1004 . N D Sächſiſche 3 
Dünfer-Demmer — 2 v7, C ee 10 up de e won Sclefühe + 907 bi Bank⸗ und Juduſtrie⸗Paplere. 
5 — N bz erlin⸗Stettin 43 1014 5 1 ien, Tond s  Bioldende pre 1800. 31. 
Scherf Zweiababn! 7 4 | 685 Bi do. v. St.. 4 43 bp de. de A Ausläudiſche Fonds. J preuß. Sant: Aathekle 473 lf le 6 
Norbb., Frledr.⸗Wilh. — 1 er 100 u B 110 1 1 4 5 Südöſterr. 3* 2621 8 Oeſterr. Metall. 5 652 —.— By Berl. en 5434 ‚1165 B 
i u. C. Fest 15 8 9 Enel 6 Thüringer 43 1015 5 do. zer “rn 3 > Privatbank = ‘ e- 3 
Oeſter Frl. Stactob 77533 1381 bz u B Freib. Litt. D.)! * 1.5 2 — Beek Pr.. Sul d 775 95 Königsberg 3% | 93165 
eſter.⸗Frz.⸗ 5 f l . Litt. D. 1 — — 5 x „ Pr. Obl. 1 
Oppeln-Zarnowig | — 3 | 45% b3 tn ae 1,100 8 = willig 100 do. Eiſb.Looſe — 67 bz u 8 | Bofen 570% 97 et oz 
W. (Steele⸗Vohw.) * 56 B n⸗Minden 4,101 8 . 3 Inſt. b. Stg. 5. A.5 863 © Magdeburg 410,4 9347 0 
heiniſche 1 * 4 944 bz do. do. II. 102 b „ Preußiſche Fonds. do. do. 6. Anl. 5 97 G Disc.⸗Comm.⸗Antheil/ — 4 98 6 
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Eine Auswahl ganz neuer 


hotographien in Viſitenkarten⸗ 


en erhielten, Cataloge gratis. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung L. deutſche u. onsländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. [320%) 


Fur Juriſten und Kaufleute! 


Im Verlag von Friedrich Fleiſcher in 
Leipzig iſt neu erſchienen: 


Encyelopädie 


des geſammten enropäifchen Wechſelrechts 

413 n Br. G. I. Dar ng 

von Dr. G. Kletke. 

- Zwei ſtarke Bände. 

cartonnirt 7% Thlr. 

Es pürfle, nach den vielſeitigen Aenderun⸗ 
gen, welche dieſer Zweig der Geſetzgebung in 
neuerer Zeit erfahren bat, und wodurch früber 
erſchienene ſchätzbare Werke gleicher Art faſt 
unbrauchbar geworden find, ſich obiges Werk 
wohl 11 als ein Bedürfniß ſowohl in ſuriſtiſcher 
als auch in commerzieller Beziehung heraus⸗ 

ellen 32081 


ſtellen. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung k. deutſche u. ausländ. Titerakur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Steuermann Schmidt, Schleppkahn No. 1. 


13175 
irisch gebrannter 


KK N 
ist stets zu haben Langgarten 107 
und in der Kalkbrennerei hei Legan. 
13134] C. H. Domansky Witt. 
Nutzhölzer. 
Vonnerſtag, den 13. Mai er., 


Vormittags 10 Uhr, 
Steindamm 20. Fi follen vor dem Haufe 
bunte u. ſchlichte, 


1 Partie trockene birkene, 
desgl. eſchene, rothbüchene, eichene und 


Pappelholz⸗Bohlen, ferner eſchene u. roth⸗ 
büchene Dielen in paſſenden Dimenſionen, 
mit üblicher Kreditbewilligung für bekannte Käu⸗ 
fer verſteigert werden, wozu einlade. 
(8194) Nothwanger, Auctionator. 


80 bis 100 Klafter!“ 
kleingehauene büchene Stobben ſind 
Holz- und Steinkohlentheer, Pech, 
Petersburger pat Taunerk, Dicht- 
werg und Segeltuche offerire äusserst 


billigst. 
F. W. Schnabel, 
32161 ____ Fischmarkt 40. 


riſche Nübkuchen lt billigſt 
F [3056] N. Buße er in Mewe. 


Hagel A 


Neue Berliner 


ſſecuranz⸗Geſellſchaft. 


Gegründet 1832. 


Dieſe älteſte Hagelverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwir⸗ 


then zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte 
rungen gegen feſte Prämien, bei we 
gulirt die eintretenden Schäden nach 
kannt liberalen Grundſätzen. 
ſtändig binnen Monatsfriſt, n 
Die unterzeichneten A 
find bei denſelben die näheren Verſi 


in Da 
See eee der 0858 eg u 


Benno Loche in Danzig. 


n 


egen Hagelſchaden. — 
. eine Nachzahlung ſtattſindet und ver 
den in ihrer langen Wirkſamkeit bewährten, aner⸗ 


Sie übernimmt die Verſiche⸗ 


Die Auszahlung der Eutſchädigungen erfolgt prompt und voll⸗ 
achdem deren Beträge feſtgeſtellt ſind. 


genten empfehlen 


ſich zur Vermittelung von Verſicherungen und 


cherungsbedingungen und jede beliebigen Askunft zu haben. 


Alfred Reinick, Haupt- Agent, 


Robert Wegner in Danzig. 7 


Ortsſchulze Waage in Ohra. 

Lehrer Scheibe in Müggenhahl. 

Secretair Rathke in Sobbowitz. 

Deichſeeretair Frohnert in Stüblau 

Civil⸗Ingenieur Fegebeutel in Hohenſtein. 

C. O. Hoche in Neuſtadt. 

M. J. Zielke in Pr. Stargardt. 

C. W. Meye in Dirſchau 

N Kohts in Berent. 

Rennwanz in Schöneck. 

Apotheker R. Benken dorf in Carthaus. 

Gebrüder Müller in Marienburg. 

Deichſecretair Stellmacher in K 
Lichtenau. 

Hauptmann Kätelhodt in Sandhof bei 
Marienburg. 

Adolph Stobbe in Tiegenhof. 

Eduard Feick in Elbing. 

Otto Braunſchweig in Elbing. 

Rechnungsrath Dittmann in Marien- 
werder. e 

Kaufmann und Gutsbeſttzer T. Görtzen in 
Weißhof bei Marienwerder. 

Deichhauptmann Ziehm in Adl. Liebenau 
bei Pelplin. 


Hagelschäden-Versicherungs-Gesellschaf t 


zu Erfurt, 
bestätigt durch Allerhöchste Cabiuets-Ordre 
d. d. Berlin, den 24. Februar 1845, 


versichert auf Grund ihres im Jahre 860 neu redigirten Statuts, welches den Mitgliedern un- 
bedingt vollständige Entschädigung garantirt, zu angemessenen billigen Prämiensätzen Feld- 


und Gärtenfrüchte gegen Hagelschaden. 


Zur Verabreichung von Rechnungs-Abschlüssen pro 1851, von Statuten und Antrags- 
formularen, so wie zur Entgegennahme und Aniertigung von Versicherungs-Anträgen empfeh- 


len sich die Agenten: 


Herr Hofbesitzer Zimdars in 
. BR), » Zutius Friese in Reichenberg, 
so wie der unterzeichnete, zur sofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigte General-Agent 


211) 


Ein kleiner Rest Leinkuchen, la- 
gernd und zu beschen im Herings- 
Magazin des Langelauf-Speichers, ist 
zu verkaufen bei 


R. Damme, 


[3203] Poggenpfuhl No. 19, 


Ein Speicher⸗Unterraum 


wird zu miethen geſucht Poggenpfuhl 79, [3188] dieſer Zeitung entgegengenommen. 


* —̃ — 


' Asphaltirte Dachpappen 


| zu Fabrikpreisen bei 


D i Onapdaſfe No. 90. 


potheker A. Steinorth in Rieſenburg. 
Poſthalter Kumborsky in Roſenberg. 
Steuer⸗Einnehmer Heſſe in Dt. Eylau. 
Steuer-Einnehmer Grafſ in Freyſtadt. 
MarcusFriedländer in Biſchofswerder. 
J. L. Rieſe in Graudenz. 
Uhrmacher Hertzer in Brieſen. 
Polizei-Anwalt Winkler in Culm. 
Carl Heger in Strasburg. 
Kanzeliſt Bernhard Wentz in Strasburg. 
Alex. Popp in Lautenburg. 
Gutsbeſitzer Otto Froſt in Owieczkowo 
bei Gollub. 
Guſtav Prowe in Thorn. 
Rentier Zimmermann in Culmſee. 
Steuererheber E. Prinz in Schwetz. 
aſtwirth Habermann in Neuenburg. 
Stadtſeeretair Berkhahn in Conitz. 
Steuer-Erheber Frydrychowicz in Tuchel. 
Dom.⸗Nentmeiſter Stegmann in Dt. Crone. 
„S. Litten in Jaſtrow. \ 
Kämmerer Klieſch in Mrk. Friedland. 
Thierarzt Aug. Bluhm in Flatow. 
Apotheker Kollath in Zempelburg. 
\ ürgermeiſter A. F. Dannebaum in Pr. 
Friedland. 


Grebinerfelde, 


Hermann Pape, 
Buttermarkt 40. 


Rud. Malzahn, 


132053 Langenmarkt 22, en 


ür ein Agentur: und Commiſſions⸗Geſchäft. 
mit welchem die General⸗Agentur einer Feuer⸗ 
und Transportoerſicherungs⸗Geſellſchaft vorbun⸗ 
den iſt wird ein Lehrling geſucht. Selbſtgeſchrie⸗ 
bene Offerten werden unter 3218 in ver, ae 


| Portland-Cement 


aus der Pommerschen Portland - Ce- 

ment-Wabrik im Stettin, dessen vor- 
zügliche Qualitat hinlänglich bekannt, empfehle 
ich in frischer Sendung à Tonne 4 Thir, 


Rud. Malzahn, 
13265] Langenmarkt 22. 
j 


land, die Gebäude unter Steindach, im 
guten baulichen Stande, im Neuſtädter Kreiſe 
belegen, worin ſeit vielen Jahren Gaſtwirthſchaft, 
verbunden mit Gewürz: und Material⸗Geſchäft 
vortheilhaft betrieben worden, iſt Umſtände 
halber zu verkaufen. Das Nähere zu erfragen 
bei Herrn Nobert Hoppe, Breitg. 17. [3214 


umſtgaſſe No. 10 iſt eine neue ET 
u verkaufen 82 


Aufforderung. 

Ein deutſcher Ingenieur, Herr W. Bauer 
aus München, hat eine auf die einfachſten phyſika⸗ 
liſchen Geſetze geſtützte Erfindung gemacht, zur 
Hebung verſunkener Schiffe aus einer beträchtlichen 
Meerestiefe. Bewährt hat ſich dieſe Erfindung be⸗ 
reits bei der Heraushebung eines Dampfers von 
dem Grunde des Bodenſecs, welche nur dadurch 
e daß ein gehöriger Apparat 
zu dieſem Berjuche nicht beſchafft werden konnte. 
Die Mittel zur Herſteuung eines ſolchen Apparats 
ſucht der deulſche Mann jetzt bei ſeinen Lands⸗ 
leuten. n voller Anerkennung der Wichtigkeit 
dieſer Cıfindung, hat der Gewerbeverein bereits 
aus ſeinen Mitteln eine Summe für daſſelbe be⸗ 
willigt und fordert nun alle Bewohner Danzigs, 
eine der größten deulſchen Seeſtädte, auf, ihr 
Scherflein zu dieſem echt nationalen Unternehmen 
auch beizutragen. Jede, auch die kleinſte Gabe ſoll 
willkommen ſein. — Außer der Respaction der 
Danziger Zeitung, nehmen die Herren Jacob ſen, 
Wollwebergaſſe No. 29, und Helm, heil. Geiſt⸗ 
gaſſe No. 25, Beiträge in Empfang. 

Der Vorſtand des allgemeinen Gewerbes 
Vereins. 13213] - 


Turn- und Fecht-Verein. 
General⸗Verſammlung: Sonnabend, den 10. 
Mai 1802, im Tunnel der Gambrinushalle 
Abends 8 Uhr. 
agesordnung. 
Rechnungslegung. 
Arenen 
Vorſtandswahl und 
Miltheilung n. 
[3182] Der Vorſtand. RN 
Es wird hierbei bemerkt, daß auch diejeni⸗ 
gen Herren, welche dem Verein als Turnfreunde 
angehören, hierzu, wie zu jeder Verſammlung 
des Vereins, Zutritt haben. 


Verein 


f 


Mai, Abends 8 Uhr, im Vereinslocale. 
agesordnung. 

Vorlage und Feſtſellung des Etats. 

Antrag wegen Aenderung des § 13 des Statuts. 

Antrag die Bibliothek betreffend. 


1e] Der Vorſtand. 
Sorläufige Coucert⸗Anzeige. 


Den mehrfachen Wünſchen eines geehrten 
Publikums, wie meiner werthen Gäſte zu ge⸗ 
rügen, findet Montag, den 12, d. Mis. bei mir 
ein Concert ſtatt, ausgeführt vom Muſikcorps 
des Königlichen (Leib—) Huſaren-Hegiments un? 
ter Leitung des Muſikmeiſters Herrn Keil, 
Dreiſchweinsköpfe, den 2. Mai 1862. 
[3215] F. N, S ubert. 


Tanzvergnügen bei Neumann. Es lad 
ergebenſt pP Neumann, Heubude. 32071 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


j 


l 


in Grundſtück mit circa 13 Morgen Gartens | 


| 


junger Rauſteule. | 


General⸗Verſammlung: Freitag, den 16. 


Sennuag, den 11. beginnt wie gewöhnlich . 


